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3.3 Arbeitszeiten in Deutschland
Der Trend zu überlangen und belastenden Arbeitszeiten ist auch in der Krise 
ungebrochen, sieht man von dem Teil der Beschäftigten ab, der jetzt durch 
Kurzarbeit gezwungen ist, aufgelaufene Arbeitszeit-Guthaben zunächst einmal 
abzubauen. Von einem Trend zu einer an sich notwendigen Arbeitszeitverkür-
zung und einer intelligenteren Verteilung der Arbeitszeiten auf die Beschäftig-
ten ist derzeit nichts zu spüren. Der Markt verhält sich hier anarchisch: Arbeiten 
ohne Ende, möglichst unbezahlt oder gar nicht arbeiten oder wieder Arbeiten 
bis zum Umfallen – viel mehr bietet er nicht. Das könnte nur eine sinnvolle so-
ziale Regulierung. Immer mehr Beschäftigte in Deutschland arbeiten über 40 
Wochenstunden oder zu belastenden und ungünstigen Zeiten. Das führt zu ge-
sundheitlichem Verschleiß und verschlechtert die Aussichten der Betroffenen, 
gesund bis zur Rente im Arbeitsleben zu verbleiben.

Sofern es für die Beschäftigten in Deutschland eine vertraglich vereinbar-
te Arbeitszeit gibt, ist sie keine verlässliche Größe. Das zeigt die aktuelle Er-
hebung des DGB-Index Gute Arbeit 2009, deren Daten zu Beginn des Jahres 
2009 erhoben wurden. Auf dem Papier haben die Vollzeit-Beschäftigten durch-
schnittlich eine 39-Stunden-Woche, tatsächlich arbeiten sie aber (meist ohne 
Lohnausgleich) 44 Stunden. Ginge es nach ihren eigenen Vorstellungen, hätten 
sie eine 38-Stunden-Woche. Mehr als 40 Stunden möchten überhaupt nur 10 % 
der Vollzeit-Beschäftigten arbeiten.

GUTE
ARBEITAbb. 38: Gesundheitszirkel in den BGF-Aktivitäten

der Krankenkassen 2003-2007

Quellen: GKV-Präventionsberichte 2003-2007; eigene Berechnungen
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